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Vorführender
Präsentationsnotizen
Die Statistik basiert auf Stichtagsdaten, die zum 15. bzw. 31.12.2015 vom Landesamt für Statistik, IT.NRW (Information und Technik NRW), ermittelt wurden. Die Daten werden zweijährig erhoben, die letzten Stichtagsdaten vom Dezember 2013 wurden den Kommunen zu Beginn des Jahres  2015 übermitteltet. Die Daten der Pflegestatistik sind für die Kommune eine zentrale Datengrundlage zur Bewertung und Weiterentwicklung der pflegerischen Infrastruktur.



Verbindliche Bedarfsplanung nach § 7 APG 
 

• Planung über eine bedarfsabhängige Förderung 
zusätzlicher teil- oder vollstationärer 
Pflegeeinrichtungen 
 

•  zukunftsorientiert – Zeitraum von drei 
 Jahren 

• auf der Grundlage nachvollziehbarer Parameter  
• jährlich nach Beratung in der Kommunalen Konferenz 

Alter und Pflege 
 
 

 



Grundlagen der Bedarfsberechnung 

• Freie Plätze im Pflegeinformationssystem 
online - PfIO 

• amtliche Pflegestatistik des Landesamtes 
IT NRW.  

• Bevölkerungsdaten und 
Vorausberechnungen für Bielefeld des 
Presseamtes/Statistikstelle.  

 



Verlagerung in den ambulanten Bereich - 
Einflussfaktoren auf die stationäre Nachfrage 

• Verstärkte und frühzeitige Inanspruchnahme von Angeboten 
alltagsbezogener Dienstleistungen 

• Rechtzeitige Anpassung der Wohnung  

• Finanzielle Situation der Familie und des familiären Umfeldes.  

• Osteuropäische Haushaltskräfte 

• Bestand und Inanspruchnahme entlastender Angebote, wie 
Tages- und Kurzzeitpflege.  

• Bestand, Ausbau und Attraktivität „alternativer“ Wohnangebote 
(sogenanntes betreutes Wohnen, Pflegewohngruppen, Bielefelder 
Modell). Allein 336 Pflegeplätze in Pflegewohngruppen. 

• Zuwachs von 82 Pflegeplätzen in Pflegewohngruppen seit der 
verbindlichen Bedarfsplanung 2016-2018 

 



Entwicklung der Versorgung Pflegebedürftiger 
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Bielefeld zeichnete sich traditionell durch einen im Vergleich zum Landesschnitt in NRW hohen Anteil professioneller Pflege in stationären Pflegeeinrichtungen bzw. durch ambulante Dienste aus. Dieses Merkmal verliert in den letzten 10 Jahren an Bedeutung, stattdessen steigen insbesondere seit 2011 die Zahl und der Anteil der Menschen, die ausschließlich Pflegegeld erhalten. Dieser Trend ist im Betrachtungszeitraum von 2013 zu 2015 besonders deutlich. Die Zahlen zum Pflegegeld beinhalten nicht diejenigen Menschen, die zusätzlich auch ambulante Pflege erhalten, diese werden bei der ambulanten Pflege berücksichtigt. 



Entwicklung der Versorgung 

Versorgungsform 2003 2005 2007 2009 2011 2013 2015 

Pflegegeld  2.836 3.059 3.213 3.492 3.900 4.366 5.031 

ambulante Pflege 2.020 2.039 2.210 2.744 2.676 3.203 3.624 

stationäre Pflege 2.776 2.848 2.896 2.861 2.872 2.798 2.811 

Gesamt 7.632 7.946 8.319 9.097 9.448 10.367 11.463 

                

                

Versorgungsform 2003 2005 2007 2009 2011 2013 2015 

Pflegegeld  37% 38% 39% 38% 41% 42% 44% 

ambulante Pflege 26% 26% 27% 30% 28% 31% 32% 

stationäre Pflege 36% 36% 35% 31% 30% 27% 25% 

Gesamt 100% 100% 100% 100% 100% 100% 100% 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Pflegegeldempfänger: Zuwachs von über 77% ; Ambulante Pflege Zuwachs fast 80%Ambulante Pflege 31, 6%; stationäre Pflege 24,5%Bild zeigt den traditionell hohen Anteil professioneller Pflege in Bielefeld, der zunehmend verschwindet



Stationäre Pflege (1) 

• Zur Zeit 2.974 vollstationäre Pflegeplätze 
 

• Bis 2019 verringert sich das Angebot um 
voraussichtlich 50 Plätze 
 
 

 



Stationäre Pflege (2) 

Berechnung des Bedarfs an stationären Pflegeplätzen auf Basis der 
Ausgangswerte 2015 und der Bevölkerungsvorausberechnung 2019 



Der Trend zur ambulant Versorgung wird sich weiter 
fortsetzen: 
  

Stationäre Pflege (3) 

• Pflegestärkungsgesetz 

• Aktuell mehr als 100 Pflegeplätze in Wohngruppen in 
Planung 

• Jährlich mindestens 50 neue Wohngruppenplätze, die 
die Unterversorgung bis 2019 kompensieren 

• Mehr vernetzte Angebote (Wohnen + Pflege im Umfeld) 

 



Bedarf an Angeboten der Tagespflege (1) 

• Keine Richtwerte für eine angemessene Versorgung 

• Vergleich mit anderen Kommunen und die Wartelisten der 
Tagespflegen weisen auf einen hohen zusätzlichen Bedarf hin 

Anzahl der 
Tagespflege-
plätze

Pflegebedürftige

2016 2016

Mitte 52 2751 1,9%

Schi ldesche 27 1438 1,9%

Gadderbaum 0 354 0,0%

Brackwede 21 1375 1,5%

Dornberg 0 659 0,0%

Jöl lenbeck 0 762 0,0%

Heepen 76 1634 4,7%

Stieghorst 25 1108 2,3%

Sennestadt 15 744 2,0%

Senne 16 719 2,2%

Gesamt 232 11544 2,0%

Versorgungs-
grad der 
Pflegebedürftigen

 



Bedarf an Angeboten der Tagespflege (2) 
 
• Durch bestehende Planungen wird der Bedarf bis 2019 gedeckt 

• Planungen bis 2019 in Vilsendorf, Ubbedissen, Jöllenbeck, 
Schildesche, Mitte und Gadderbaum mit voraussichtlich 84 
zusätzlichen Plätzen  

• Die überwiegende Zahl der aktuell vorliegenden 
Interessensbekundungen beziehen sich auf bislang unterversorgte 
städtische Bezirke (v.a. Gadderbaum, Jöllenbeck) 

• Platzzahl in den neuen Tagespflegen begrenzt auf max. 15 
Pflegeplätze je Einrichtung. 

• Qualität der Tagespflegeangebote 

• altersgerechte Gruppengröße  zu gewährleisten 

• Orientierung am Bedarf der verletzlichen, überwiegend dementen 
Menschen anpassen 

 



Bedarf an Angeboten der Kurzzeitpflege 

• Die Zahl der Kurzzeitpflegeplätze in solitären 
Einrichtungen liegt weiterhin bei 22 

• Es besteht ein steigender Bedarf an 
Kurzzeitpflegeplätzen.  

• Da relevante Daten für die Inanspruchnahme fehlen 
und das Nachfrageverhalten aufgrund der 
gesetzlichen Veränderungen nicht kalkulierbar ist, 
werden die Pflegeplätze in der Kurzzeitpflege nicht 
in die aktuelle Bedarfsplanung einbezogen. 
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